Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Blotm. Betriebs» 

rungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Sa in feiner ſtrahlenden Helle die Welt erfüllt mit Licht und 
* 5 Das uralte Geheimnis der 
daren Auferſtehung beſchäftigt aufs Neue unſere Gedan⸗ 
5 ergreift uns wieder mit der ſeltſamen Schauer, die der 
6 greiflich bleiben wird. Aus dem Grabe, aus der dü⸗ 
SE der Erde erhob ſich der Erlöſer in unbeſchreiblichem 
t ſelber, überwand alle Geſetze und ſiegte über den Tod. 
Ia e ſich vermeſſen, hier mit ſeinem Verſtande eine Deu⸗ 
wird er uns ein Geheimnis bleiben. 
wen es da Wunder nehmen, daß dieſes Ereignis von den 
1 dne nwälzenden Gefchehniſſen gefolgt war? 
be Lehre, die das Unmögliche möglich, das Anglaubliche 
t bewieſen machte, mußte von den tief greifendſten Wir- 
ein Symbol, ſondern auch ein Wahrzeichen und der be⸗ 
Markſtein geſchichtlicher Erneuerung, deren Früchte 
— fon Auferſtehung, Frühlingshoffen, ahnungsvolles Er⸗ 
St mmender Ereigniſſe, nahender Umgeſtaltung! Welche 
aller Menſchheit, die Ueberwindung aller Hemmniſſe, 
Ne ihr herrliches Beiſpiel gefunden. Das Saatkorn, das 
an Sund drängt und ſtrebt ans Licht, zur Sonne hinauf. Befreit 
In ie und Eis dampft die Erde und gebiert millionen⸗ 
abr ee das Daſein der Natur. Kann es Größeres geben? Oſtern 
Nahe Der Geiſt, der heute ach ſo viel geſchmähte und ver⸗ 
aer; 
805 Augen folgen den Wegen, die der Sohn des Höchſten 


d Oſterſonne weckt den Morgen und grüßt den erſten Oſter⸗ 
und geheimnisvoller Kraft. 
* dem großen Wunder empfindet, das ihm unfaßbar iſt 
N s Menſchliche, erfüllt von reinſtem göttlichen Geiſte, 
0 
Auen. Undeutbar, unerklärlich bleibt der Vorgang und 
1 Ein Glaube 
Ur den Fortgang der Weltgeſchichte ſein. So iſt Oſtern 
Wa Heutigen und die kommenden Geſchlechter noch teilhaftip 
Fett eiche Macht verbirgt ſich hinter dieſem Gedanken. Die 
1 * 
dan N 5 5 
N le y en Schoß der Erde ruht, ſprengt mit Allgewalt die enge 
en. Ueberall, wohin das Auge ſchaut, regt ſich neu 
Aicher übermenſchlich iſt die Qual, die er erduldet. Als 


That Segen nach unfaßbaren Martern auſ den Weg nach 
a Binausitießen, da wollte der Leib verſagen unter der 
W Nel tühlal, unter dem Schmerz und unter der unermeß⸗ 
* ien Aber in ihm lebte der Geiſt, der große Glaube und 
net ke um ſeine Sendung. And ſelbſt in jenen Augenblicken, 
kin lein dend alles Maß möglichen Leidens erdulden mußte, 
de i Herz verzeihende Worte und ein bittendes Gebet für 
niger. Hier offenbart ſich uns die übermenſchliche Größe 
Geiſtes und göttlicher Liebe. Oſtern aber iſt der 

„der Sieg über die Vergänglichkeit des Lebens, über die 
en. Todes, der hohe Schlußſtein an einem majeſtätiſchen 
en Kreuzſpitze über Zeit und Naum gebietend herrſcht. 
mpfend ſind die Ziele allen Strebens zu erringen, nur 

de id können alle Hoffnungen erfüllt werden. Das 
Upt 6.08 Kleine und Kleinmütige iſt dem Untergang ge: 
Waren vermag nur durch Großes erzwungen zu werden. 


— 


m iſt Oſtern uns auch das Sinnbild der Kraft, nicht 


7 N die ungezügelt und alles verberbend dahinſchießt, ſon⸗ 
N dendlanpoll geleiteten, die ſich unter die Geſetze des rich- 
ö die Alten — Geiſtes geſtellt hat. Sie allein vermag Großes zu 


nd tief wurzelnd zu begründen. Aus ihr erwachſen 
R = 
Wer die Wohlfahrt der Menſchen gewährleisten. 
ei t nur für das große Weltgeſchehen haben die 
Mae E Erneuerung Bedeutung, mehr noch und gerade be⸗ 
aa t Erden einzelnen Menſchen. In einem Volk, deſſen 
ieviel Anbill ſtellt ſich uns im täglichen Leben ent 
* . viele unſerer Mitmenſchen weichen in Lauheit und 
mit am davor zurück. Für jene vor allem gilt der Freuden⸗ 
N09 us : 1 Otermorgen die Straßen von Jeruſalem durcheilte: 
Off, 3 war es doch für die Jünger des Herrn, als ſie 
8 N und ſie wußten, daß ſeine Vorherſage ſich 
der Lan * Nach den qualvoll und angſtvoll zugebrachten 
deute dre n Paſſionstage ertannten fie nun die tiefe Wahrheit 
Uli mit * wir den frohen Worten des Oſtertages und emp: 
dan der ig, fer Dantbarteit, wie des Menſchen Glaube an das 
ohen Söwaurchdringt mit einer geheimnisvollen Kraft, um 
1 ächſten zu erfüllen und ihn empor zu reißen zu den 
tri 
de Raft or den vorwärtsſtürmenden Jubel⸗ 
„ miſchen ſich die Stimmen der menſchlichen 
dent e unc und Glauben richtet ſich der Blick in 
„ daß fie das Hoffen der Menſchheit auf 


Gig en Umwälzungen aller Zeiten, deren Inhalt das 

und kraftvoll ſind, muß das Gedeihen vorwärts 

u Ve Tro auferſtanden! Er iſt wahrhaftig auferſtanden!“ — 

fing, a tes Meiſters und ihr Glaube machte fie ſtark. Auf 

N Sphären des Geiſtes, der über alle Vergäng⸗ 
inneren Frieden erfüllen möge. 
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Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Anterhaltungsbeilage. 


Paris. Der „Temps“ erklärt im Zuſammenhang mit den 
Ausführungen Poincarees in Carcaſſonne über die franzö⸗ 
ſiſche auswärtige Politik, daß ſomit die Frage einer Geſamt⸗ 
regelung der internationalen Nachkriegsprobleme auf breiter 
Grundlage aufgerollt wurde. Eine Negelung auf dieſe Weiſe 


beitragen, die in Europa infolge des Krieges entſtanden und 
letzten Endes finanziellen Fragen untergeordnet ſeien. Alle Ge⸗ 
rüchte über eine Neuregelung der Schuldenfragen 
ſeien jedoch vorläufig mit größter Vorſicht aufzunehmen. Im 
gegenwärtigen Augenblick könne es ſich im Hinblick auf die 
amerikaniſchen Wahlen nur um vorbereitende Arbeiten handeln. 
Es ſei jedoch wünſchenswert, daß, ſobald das Problem ſpruchreif 
geworden fei, eine grundſätzliche lebereinſtimmung des 
europäiſchen Standpunktes vorliege. Wenn einzelne deutſche 


eaurahütte-Sieminnowsiber Zeitung 
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Regelung der Nachkriegsprobleme 


Nuncarees angebliche Abſichten — Friedensbemühungen für Europa — Grundlegende Löſung 
| der Reparations⸗, Schulden und Räumungsfragen 


Zeitungen verjuchten, gegen den Eindruck der Rede Poincarees 
vorzugehen, indem ſie behaupteten, daß Poincaree die Ausgangs⸗ 
gedanken von Thoiry verfälſchen und nichts anderes wolle, 
als daß Deutſchland für die Schulden Frankreichs an die Ver⸗ 


einigten Staaten und England aufkomme und obendrein noch 
würde in hohem Maße zur Löſung aller politiſchen Fragen 


neue Sicherheitsgarantien für die Alliierten biete, ſo könne man 
nur erwidern, daß es ihnen nicht gelingen würde, die öffentliche 
Meinung irre zu führen. Poincaree ſei weder von der normalen 
Linie der frauzäſiſchen Politik noch von der logiſchen Notwendig⸗ 
keit einer Geſamtregelung, wie fie in den Unterhaltungen 
Briands mit Streſemann in Thoiry gemacht wurden, abgewichen. 
Sicherheit, Reparationen, interalliierte Schulden 
und Räumung des Rheinlandes ſeien Etappen einer 
Geſamtlöſung der Friedensprobleme. 


Der Balkankonflikt beigelegt 


Die Grenzſperre aufgehoben — Beflerung der bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Beziehungen 


Tirana. Das amtliche albauiſche Preſſebüro teilt mit, daß 
dem Kreispräfekten in Curza der Auftrag erteilt wurde, die 
Grenzſperre gegen Jugoflawien aufzuheben, da es ſich nach 
den letzten Berichten des jugoflawiſchen Geſundheitsminiſters 
nicht um eine Seuche ſondern nur um vereinzelte Typhusfälle 
handelt. 

Der albaniſche Geſchäftsträger in Belgrad beſuchte Freitag 
nachmittag den jtellnertretenden Außenminiſter Schumenko⸗ 
vitſch und teilte ihm die Aufhebung der Grenzſperre gegen 
Jugoflawien mit. Der albaniſche Geſchäftsträger gab bei der 
gleichen Gelegenheit ſeiner Verwunderung über die nicht 
loyal zu nennende Haltung der Belgrader Preſſe Ausdruck, die 
über die aus ſanitären Rüdjichten vorgenommene Maßregel ſo 
alarmierende Nachrichten verbreitet habe. Der Beſchluß des alba. 
niſchen Miniſterrates dementiere am beſten dieſe Nachrichten. 


Der ſugoſiawiſche Geſandte 
fährt nach Sofia zurück 

Belgrad Der Sofiager jugoſlawiſche Geſandte, der ſich jetzt 
in Belgrad aufhält, hat ſeiner Regierung über die Lage in 
Bulgarien und die Beſſerung der jugoflawiſch⸗bulgari⸗ 
ſchen Beziehungen eingehend Bericht erſtattet. Er hat daraufhin 
neue Inſtrukbionen erhalten und begibt ſich demnächſt auf feinen 
Poſten wieder zurück. 


Die albaniſch⸗ikalieniſche Jollunion 

Wien. Die Belgrader „Politika“ bringt einen Bericht aus 
Skutari über den bevorſtehenden Abſchluß einer Zolls 
union zwiſchen Albanien und Italien. Danach ſoll in dem 
Vertrag auch der gegenwärtige Austauſch der Zellbeamten vor⸗ 
geſehen ſein. Das würde bedeuten, daß italieniſche Zollbeamte 
auch zur Dienſtleiſtung in Albanien herangezogen werden könn⸗ 
ten und umgekehrt albaniſche Zollbeamte in Italien. 


Lord Rothermere und Südtirol 


Innsbruck. Zu den Meldungen Wiener Blätter, nach denen 
der Landeshauptmann Dr. Stumpf an Lord RNothermere in 
London ein Schreiben wegen Südtirol gerichtet habe, 
teilen die Innsbrucker Blätter mit, daß der Brief des Landes⸗ 
hauptmanns am vergangenen Sonnabend abgegangen ſei. Der 
Landeshauptmann wendet ſich darin an den Gerechtigkeits⸗ 
ſinn Lord Rothermeres, der ſich für Ungarn jo warm eingeſetzt 
habe. Lord Rothermere wird ferner gebeten, er möge ſich auch 
mit jener Ungeheuerlichkeit des Friedensvertra⸗ 
ges befaſſen, die ſowohl von Wilſon als auch von anderen 
Staatsmännern der Alliierten als eine ſchmähliche Verlet⸗ 
zung des Selbſtbeſtimmungsrechts der Völker anerkannt wor⸗ 
den ſei. Der Brief des Landeshauptmanns behandelt außer der 
nationalen Unterdrückung der Südtiroler auch 
die Frage der Brenner⸗Grenze, da Muſſolini in einem 
Geſpräch mit Lord Rothermere die Möglichkeit einer Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge in bezug auf die Landes⸗ 
grenzen betont habe. Der Brief richtete zum Schluß folgende 
Bitte an Lord Rothermere: 

„Wir hoffen, daß Ihre edelmütigen Beſtrebungen für eine 
Milderung, wenn nicht ſogar Beſeitigung, der durch die Frie⸗ 
densverträge geſchaffenen Härten auch vor dem traurigen 
Zuſtand in Südtirol nicht Halt machen, ſondern dieſe in 
Ihre Tätigteit einbeziehen werden. Durch eine ſolche gerechte 


und hochſinnige Anwaltſchaft würden Sie ſich nicht nur den Dank 
des ganzen Landes Tirol und aller Freunde des Landes erwer⸗ 
ben, ſondern Ihren Beſtrebungen damit eine kraftvolle För⸗ 
derung auch von jenen Kreiſen verſchaffen, die heute dieſen Be⸗ 
ſtrebungen noch fernſtehen. 


Die britiſche Mittelmeerflofte 
aus Gibraltar ausgelaufen 
London. Nach Meldungen aus Gibraltar iſt die britiſche 
Mittelmeerflotte, deren Abreiſe aus Gibraltar durch das Kriegs⸗ 
gerichtsverfahren über die Vorgänge an Bord des Flaggſchiffes 
„Royal Oak“ um 3 Tage verzögert wurde, ausgelaufen. Man 
iſt allgemein der Anſicht, daß über die ganze Angelegenheit 
noch nicht das letzte Wort geſprochen iſt. 


Henry Ford in England eingefroffen 
London. Henry Ford iſt Freitag mit ſeiner Gattin in South⸗ 
ampton eingetroffen. Ford wird ſich einige Tage in Bon» 
don aufhalten und ſeine Werke in Mancheſter und Strat⸗ 
ford beſuchen. Er beabſichtigt, etwa 3 Wochen in Europa zu 
bleiben. 


Vor zehn Jahren noch, da ſpien Millionen Feuerſchlünde das 
verderbenbringende Blei in die Reihen der Gegner. Der Welt⸗ 
brand hatte ſeinen Höhepunkt erreicht und näherte ſich der Ent⸗ 
ſcheidung. Die Zeit verging. Aus den Trümmern erſtand ein 
neues Deutſchland, das darauf bedacht ſein mußte, nicht völlig 
die Beute fremder Mächte zu werden. Es war ein bitterer und 
gefahrvoller Leidensweg, den wir begehen mußten, ehe wir dem 
Sumpf, in dem wir zu erſticken drohten, entrannen. Aber die 
Not und die Sorge ſchweißte das Volk zuſammen. Schwere und 
harte, unerträgliche Opfer mußten gebracht werden. Nun find 
wir aus der ärgſten Gefahr heraus. Aber trotzdem ſtehen die 
kommenden Jahre noch in voller Schwere vor uns. Darum gilt 
heute mehr als jemals das Gebot des Zuſammenſtehens und des 
Zuſammenhaltens. Die Wahlen ſtehen vor der Tür. Der Kampf 
um das künftige Parlament entbrennt immer heißer. Viele Pac⸗ 
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teien werben für ihre Macht. Die Bedeutung des Ausganges 
dieſes Ningens iſt offenbar. Aber wie im Lenz die Natur alle 
geſammelten Kräfte einſetzt für eine kraftvolle Entfaltung, ſo 
ſoll auch der politiſche Menſch ſich bewußt ſein, daß nur einheit⸗ 
liche Geſchloſſenheit eine gedeihliche Weiterentwicklung hervor« 
bringen kann. Zerſplitterte und zerteilte Kräfte dringen nicht 
durch, haben nur eine kleine, unſcheinbare Wirkung. Es gilt den 
Wiederaufbau des vielgeprüften deutſchen Volkes zu ſichern, 
und zu dieſem Ziel müſſen alle Kräfte eingeſetzt werden. Ein 
gaſchloſſenes Ganzes, ein geeinigtes Volk, wenn auch in ver⸗ 
ſchiedenen Lägern kämpfend, das iſt es, was uns not tut, das 
allein gibt die Gewähr, daß unſere Erneuerung ſich ſtändig 
vollendet vollführt. So mag dies Oſterfeſt 1928 auch noch eine 
beſondere Bedeutung gewinnen. Mag es richtungweiſend jein 
für eines ganzen Volkes Werdegang. 


Vom Goziusſitz in den Fluß 


Zwei Todesopfer eines Motorradunglücks 


Breslau. Auf der nach Colonowska (Oberſchleſien) führen⸗ 
den Kunſtſtraße ereignete ſich ein ſchu eres Motorradunglück, das 
zwel Todesopfer forderte. Ein Bauunternehmer und ein Brief⸗ 
träger fuhren auf einem Motorrad in raſendem Tempo in die 
Kurve an der Brücke nach Malapane. Das Motorrad prallte 
dabei mit ſolcher Wucht gegen das Brückengeländer, daß der auf 
dem Soziusſitz fahrende Briefträger in hohem Bogen durch die 


Baumkronen in den Fluß geſchleudert wurde, wo er, ehe Hilfe 
herankam, ertrunken iſt. 

Der Führer der Maſchine, der Bauunternehmer, erlitt beim 
Anprall einen Schädelbruch und andere ſchwere Verletzungen. Er 
wurde ſpäter von Paſſanten in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden 
und in das Krankenhaus gebracht, wo er am nächſten Tage ſeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Das Motorrad wurde voll⸗ 
ſtändig zertrümmert. 


De letzte Siouxhäuptling im Hamburger Rathaus 


Hamburg. Das öffentliche Leben der City von Hamburg 
ſtand geſtern nachmittag völlig im Zeichen Waite Buffalos, 
des letzten Häuptlings der ausſterbenden Sioux. An der Spitze 
jeiner in vollem Kriegsſchmuck prangenden berittenen Krieger und 
eines langen Zuges, in dem 36 exotiſche Völkerſchaften des Zirkus 
Saraſani vertreten waren, erſchien der Häuptling vor dem Nat⸗ 
haus. Das bunte Völkergemiſch wurde dort von den Senatsver⸗ 
tretern empfangen und durch ſämtliche Räume des Prachtbaus 
geführt. Halb Hamburg beſtaunte das romantiſche Bild. 

Nachmittags hatte Waite Buffalo zu einem indianiſchen 


Torpedos auf dem Genfer See 

Während die Genfer Abrüſtungskonferenz die Ablehnung der 
deutſchen und ruſſiſchen Vorſchläge begründete, tummelte ſich auf 
den blauen Wellen des Sees die neueſte Errungenſchaft der 
Kriegstechnik. Die Excelſior⸗Werft in Evian⸗les⸗Bains ſtellte 
nämlich kürzlich die erſten praktiſchen Verſuche mit einem nur 
vierzehn Meter langen Motortorpedoboot, einer Erfindung des 
Ingenieurs Clarke, an. Das Schiff iſt für die franzöſiſche Marine 
gebaut und ſoll ſich ſeiner Kleinheit und Wendigkeit wegen be⸗ 
ſonders gut als Blockadebrecher und zum Angriff auf Begleit⸗ 
flotillen eignen. Das Boot erreicht eine Schnelligkeit von ſieb⸗ 
zig Kilometern und beſitzt einen Aktionsradius von dreihundert 
Kilometern. Die bemerkenswerteſte Neuerung an dieſer Kriegs⸗ 
waffe iſt die einſache Handhabung des Torpedoabſchuſſes. Das 
Lancierrohr läuft nämlich parallel zum Schiffskörper, und das 
Torpedo weicht nicht von der im Augenblick des Abſchuſſes vom 
Boot eingehaltenen Richtung ab. Dadurch wird die Einſtellung 
des Lancierrohres überflüſſig, weil der Rudergänger dem Tor⸗ 
pedo durch Einrichten des Buges auf das Ziel die gewünſchte 
Richtung geben kann. Ein weiterer Vorteil des kleinen Bootes 
beſteht darin, daß größere Schiffe es an Bord nehmen und zum 
Zweck einer Aktion wieder ins Waſſer laſſen können. Bei den 
Verſuchen auf dem Genfer See ſoll ſich die Waffe ausgezeichnet 
bewährt haben. Es wird erzählt, der Führer des Bootes habe 
nicht verſäumt, die neueſte Kriegsmaſchine unter den Fenſtern 
des Saales der Abrüſtungskonſerenz vorzuführen. 


Seine Familie erſchlagen, ſich ſelbſt erhängt 


Kalundborg. In Bjergſted bei Jyderup auf Seeland er: 
eignete ſich ein furchtbares Familiendrama. Gegen morgen be⸗ 
merkten Nachbarn, daß in dem Haufe des ruſſiſchen Ingenieurs 
Votkevitſch Feuer ausgebrochen war. Beim Eindringen in 
das Haus entdeckte man, daß Stroh in die Zimmer geſchleppt, 
mit Petroleum begoſſen und angezündet war. Der 
Brand wurde gelöſcht. Man fand die Fra u des Ingenieurs, 
ſeinen 19jährigen Sohn, ſeine 16jährige Tochter und ſeine 
Schwiegermutter tot in ihren Betten. Sie waren durch Beil⸗ 
hiebe getötet worden. Auf dem Boden fand man die Leiche 
des Ingenieurs, der ſich erhängt hatte. Votkevitch war vor acht 
Jahren aus Rußland vertrieben worden. Der Grund der Tat 
dürfte in wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu ſuchen ſein. 


Revolver⸗Politil in Ingoſlawien 


Wien. Nach einer Meldung aus Monaſtir iſt in Kie vo ge⸗ 
gen den Führer der demokratiſchen Parteiorganiſation in Jugo⸗ 
Hawien ein Revolverattentat verübt worden, bei dem 
der Politiker ſchwer verletzt wurde. Der Attentäter ent⸗ 
kam. Erſt vor wenigen Tagen iſt ein ähnliches Attentat in 
Prilep verübt morden, wobei ein Führer der demokratiſchen 
Partei getötet wurde. Offenbar handelt es ſich um politiſche 
Racheakte. 


Prinzeifin Tatjana. 


Abenteuer einer ruſſiſchen Großfürſtenfamilie auf der Flucht. 


Von Willy Zimmermann ⸗Sſuslow. 
27. Fortſetzung. 


iſt des Menſchen Stimme erloſchen.“ 
Der Doktor ſah in Tatjanas große, traurige Augen. 


„Wie hat Gott zu Ihnen geſprochen, Tatjana?“ fragte er. 
ch habe mein Bruſtkreuz e Die Halskette iſt 


zerriſſen.“ 


„Das ift Aberglaube, Tatjana. Iſt Gott jo gering, daß 
. ſolche Nebenſächlichkeiten zum Menſchen ſprechen 
m e 7 46 


K an dies Zeichen.“ 
atjana, und es Unglück 


s Kreuz war geweiht. 
en Sis ſich An 1 


für Sie nicht gibt, was kümmert Sie der — 7 


für 
„Für mich?“ 
„Ja, für Sie. Sie lebten 1 92 in 
waren barmherzig genug, uns 
zu tragen. Da greift 


und macht Sie zu Genoſſen von Gehetzten, von Freiwild. 
Sehen Sie, Alexei Petrowitſch, hier fühle ich zum erſten 


Male das Unglück. Gott kann nicht wollen, daß ein guter 
Menſch für andere leidet. Laſſen Sie uns zurück, fahren 
Sie irgendwohin in die Ruhe, kehren Sie meinetwegen in 
Ihren Dienſt zurück, man wird eine paſſende Erklärung 
entgegennehmen. Trennen Sie ſich von uns, Alexei Pe⸗ 


trowitſch, und vergeſſen Sie uns.“ 
Tatjana griff in die Leinen 
Dann ſtieg ſie aus dem Schlitten 


Der Doktor folgte ihr. In 


> 


Nachdruck verboten. 
fen. leben zu ſchwarz, Tatjana. Ich werde ſchon Rat 
affen.“ 


„Ich habe Vertrauen zu Ihnen. Alexei Petrowitſch, 
wie zu keinem andern Menschen Aber wenn Gott ſpricht, 


8 für mich fürchte ich, Alexei Petrowitſch. Aber 
te.“ 


rem Dienſt, Sie 
reude in die Einſamkeit 
das Schickſal in Ihr gefäll iges Leben 


und hielt die Pferde an. 


\ dieſer kahlen Einſamkeit, 
zwiſchen Schnee und Himmel, brach der in den Herzen zweier 
ne ſchlummernde Keim zum Licht und öffnete jeine 
ſchönſte Blüte 


Gaſtmahl in das große Zirkuszelt geladen, wo eine große Zahl 
von Gäſten, Vertreter des Senats, die ausländiſchen Generalkon⸗ 
ſuln, Profeſſoren der Univerſttät, des Inſtituts für Völkerkunde 
u. a. den zu indianiſcher Originalmuſik ausgeführten National⸗ 
tänzen zuſahen und auf Holzbrettchen gereichte Stücke der am 
offenen Feuer gebratenen Maſtkälber verzehrten. Ein echt india⸗ 
niſches Mahl. Waite Buffalo begrüßte ſeine Gäſte als die 


„weißen Freunde des roten Mannes“. 
Profeſſor Dr. Dan zel antwortete im Dakotadialekt, 
was bei den Rothäuten große Begeiſterung auslöſte. 


Die beſtangezogene Frau der Welt 
iſt Senorita Guttirez, die Tochter eines Geſandtſchaftsſekretärs 
an der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Kolumbien, der bei einem 
Wettbewerb in Kolumbien dieſer Siegestitel zugeſprochen wurde. 


Bombenexploſion im Flugzeug 

Paris. In Marokko ereignete ih ein ſchweres Flug 
zeugunglück, das leicht verhängnisvolle Folgen hätte haben 
können. Ein Bombenflugzeug ſtieg mit 12 Bomben an 
Bord zu einem Flug über das bisher noch nicht unterworfene 
Gebiet auf. Kurz nach dem Start löſte ſich eine Bombe und 
explodierte. Wie durch ein Wunder gelang es dem Piloten, 
durch entſprechende Manöver die Exploſion der ganzen Ladung 
des Flugzeuges zu verhindern. Lediglich eine zweite Bombe 
wurde entzündet, während die übrigen 10 Geſchoſſe un ver⸗ 
ſehrt blieben. Der Pilot und ſein Begleiter erlitten ſehr 
ſchwere Verletzungen und wurden auf dem Luftwege in 
das Krankenhaus von Caſablanca übergeführt. 


„Und wenn's auch nicht zu ſpät wäre, Tatjana: mein 
Platz iſt und bleibt an Ihrer Seite.“ 

Der Doktor ergriff Tatjanas hängende Hand und führte 
ſie an die Lippen. 

„Ich wußte es, Alexei Petrowitſch,“ ſagte Tatjana mit 
feſtem, dunklem Blick. „Ich wußte es, daß Sie mich lieben. 
Nicht eit heute. Und ich bin ſtolz, von einem guten Mann 
geliebt zu werden. Und mit deen Stolz laſſen Sie mich 
meiner Beſtimmung entgegengehen. ch käme mir er⸗ 
bärmlich, würdelos vor, wollte ich die Liebe eines Mannes 
an die Ketten meines Schickſals legen.“ 

„Kein Wort weiter, Tatjana,“ bat der Doktor, indem er 
die kalte Hand zurückgab. „Was ich geſagt habe bleibt be⸗ 
ſtehen. Stolz um Stolz, was Sie für ſich beanſpruchen, 
laſſen Sie auch für mich gelten.“ 2 

»Ich wollte, es käme jo, wie wir es wünſchen. Aber es 
wird anders lommen, Alexei Petrowitſch. Und deshalb 
müſſen Sie das erſte, größte Opfer ſich ſelbſt bringen. Ver⸗ 
ſprechen Sie mir das.“ 

„Nein, nein, das kann ich nicht verſprechen. Tatjana. 
Laſſen Sie mir das Glück dieſes Augenblicks. Laſſen Sie 
mich für Sie kämpfen.“ 8 

Einen kurzen leuchtenden Blick ſah Alexei vor ſich. Dann 
beugte ſich Tatjanas Kopf gegen ſeine Bruſt. 


* * * 
Den Kufenſpuren folgend, ging ſie langſam zurück. Auf⸗ 
merkſam betrachtete fie die glatten Schneeſtreifen, in die 
die Unebenheiten der Kufenflächen parallele Furchen gezogen 
hatten. Zu beiden Seiten kräuſelte ſich die weiße ale zu 
niederen, endlos langen Gebirgsketten; unter dem ſchreiten⸗ 
den Fuß legten ſie ſich knirſchend auseinander. Und wie die 
tiefen Eindrücke der Pferdehufe immer in gleichem Abſtande 
dalagen, ſo kehrten Tatjanas Gedanken immer wieder zu der 
Ueberlegung zurück: Deinetwegen muß er leiden, deinet⸗ 
wegen wirft er Freiheit und Leben in die Wagſchale. 

Das winterverhüllte Gemäuer lag dicht vor Tatjana. 
Sie wollte dem hinter verkrüppelten Strauchäſten liegenden 
Eingang zugehen. Da ſah ſie plögtig zwei Reiter auf ſich 
zuſprengen. Das eine Pferd kam ins Rutſchen, fo daß vor 
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Die Meeresenge von Gibraltar durchſchwoum⸗ 


Mercedes Gleitzes neuer Rekord. 


London. Fräulein Mercedes Gleitze iſt es uach 
die Straße von Gibrs 
on 


war 


reichen Verſuchen gelungen, 


in der Richtung von Tariffa nach Puenta Le 
12% Stunden zu durchſchwimmen. Mercedes Gleitze 


7 
11% 


8,30 Uhr von der Juſel Palomas in der Nähe von rar 


der europäiſchen Seite aus geſtartet und erreichte die 


aft 
Die er 


Ihe Küſte um 21,20 Uhr in der Nähe von 


Leona. 


erklärten bei der nach der Ankunft erfolgten Untersuchung % 


Fräulein Gleitzes Befinden im Hinblick auf die enorme 
Mercedes Gleihe 
erklärte, daß ſie ſich wührend des Schwimmens gut gefühl 
und daß die erſten Stunden die ſchwierigſten geweſen 


fung, die fie hinter ſich hatte, gut ſei. 


— 


ar 


Die Begnadigung der Frankenfüälſcher 1 


Budapeſt. Die Nachrichten über die Begnadign 
Nadoſſy iſt Sonnaben 


„ 


Frankenfälſcher beſtätigen ſich. 


laſſen worden. Die übrigen Verurteilten aus dem Fran 
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ſcherprozeß befinden ſich bereits auf freiem Fuß. 


Anarchiſtenjagd in Lyon 


Paris. 
Ascaſo und Duruti verhaftet. 


dem Verdacht der Vorbereitung eines Attentates auf 
König van Sranien, das während des Beſuchs des Kön 
Paris im Jahre 1926 ausgeführt werden ſollte. 
Anlaß eingeleitete“ Verfahren endete ſeinerzeit mit ber a 


fung Ascaſos und Durutis aus Fra 


ten ſich jedoch bis jetzt in Lyon unter falſchem Namen 


halten. 


Brand bei der Sinclair Compagny 

London. In der Oelraffinerie der Sinclair 
im Hafen von Havanna brach infolge einer Exploſion? 
aus, durch das eine Frau getötet und eine Anzahl Feu 
Das Feuer ſoll nach 
Meldungen die geſamte Raffinerie⸗ und Tankanlage vern 


leute ſchwer verletzt wurden. 


haben. 


nkreich. 


Grenzzwiſchenfall bei Kehl 


Ein holländiſcher Reiſender verweigert feine Perſonalien. 
einem Fluchtverſuch von dem begleitenden Gendarmen # 


geſchoſſen. 


Das aus 


In Lyon wurden Freitag die ſpaniſchen Ana 
Die beiden ſtanden 


1 


5 


Paris. Der „Petit Pariſien“ berichtet aus A 


einen tragiſchen Zwiſchenfall, der ih auf dem Bah 


deutſch⸗franzöſiſchen Grenzſtation Kehl ere 
kunft eines aus Deutſch 


ignete. Bei 


uh 


land kommenden Zuges wurde ein gi 


30jähriger Neiſender von einem deutſchen Gendarmen au 
. Der Reiſende 


dert, ſeine Ausweispapiere zu zeigen 


ſuchte, auf franzöſiſches Gebiet zu flüchten, wurde abe 


mehreren Giſenbahnbeamten und Gendarmen eingeholt 


die Polizeiwache geführt. 

Bei ſeiner Vernehmung gab er an, 
und holländiſcher Staatsangehöriger 
Ueberführung 


Kaufmann z 


zu ſein. 


A 


Fri 


in das Anterſuchungsgefängnis unternan 


einen neuen Fluchtverſuch, wurde aber von dem beglei 
Gendarm mit einem Revolverſchuß niedergeſtreckt und a 


Stelle getötet. 


Der Gendarm erklärte, daß er einen Deutſchen ber 1 


haben glaubte, der nach Frankreich gehen wollte, um ſich 


Fremdenlegion anwerben zu laſſen. 


Perſonenauto vom Güterzug zermalmt 
Kaſſel. Heute früh ereignete ſich unweit Bebra bei 
ein ſchweres Autounglück, dem zwei Perſonen zum Opfer 
Vor dem Dorfe Reujtedt an der Werra durchfuhr ein mit, 
Perſonen beſetztes Automobil, das mit 80 Kilometer Fah 
die kurz vor Ankunft des 
wagens ſich ſenkende Bahnſchranke an der Eiſenbahnſtrecke 
Eiſenach. Der Wagen brach den Schrankenmaſt durch und P 
gegen die im ſelben Augenblick ankommende Lokomotive 
Eilgüterzuges. Das Auto wurde von der Maſchine mit 
barer Wucht erfaßt, von den Puffern über die Gleiſe geſch 
und buchſtäblich in Stücke gefahren. Der eine der beiden 


der Landſtraße einherſauſte, 


war ſofort tot, der andere, der furchtbare 
hatte, ſtarb auf dem Transport zum nächſten 
waren Ingenieure aus Erfurt, die ſich nach 
ſpektionsfahrt befanden. 


den gleitenden Hufen in krftige au 
ügelruck und noch ein kräfti 


ſeinem Gaul herab 
er Sind au reiß 
ih alle das Fell krauen?“ 

Tatjana war dicht neben den Einga 


n fie ſchon lange 
entſchloſſen zu ſein. 


Verletzungen 
Ort. 
Kaſſ 


irbelte. Ein ki 
er Fluch brachte das in 
nie geſunkene Pferd wieder hoch. 

„Hallo, ſchönes Fräulein,“ grinſte der eine Reiter 1 
rl 


Beide I 
el auf eine 


uf, 


€ 


90 


„hat man hier den Zirkus A 
ißende Tiere dabei, oder laſſe 


zum Seni 


n 
re Sie hatte ſich vorgenommen, in diesem Augen 
e ier oder anderwärts erwartet d 
etzt wich ihr das Blut aus dem 


und ihr war, als taube ihr der frechſtechende Blick 


Frageſtellers die Beſinnung. 


„Nur keine Furcht, mein Täubchen.“ 
kletterte ſteif aus den Steigbügeln. „Väterchens Herz 
Mann Mädchenaugen. Wollen jeher, 


M unter 


ch der Fuchs da drinnen eingerichtet hat.“ 
10 Mit geſpanntem Karabiner ging er an Tatjana 
Über 


dem Vögelchen keine 


fü . 
Ehe er noch den G ne 


ngang zum Gemäuer erreicht 


trat der General aus dem Halbdunkel hervor. 


„Was gibt's hier,“ brüllte er dem Beamten entge 
„It's vielleicht der Herr General ſelbſt, mit dem 


Ehre habe?“ 


„Jawohl, der Herr General ſelbſt,“ kam es in 1 
minderter Tonſtärke zurück. „Soll ich dir dein Fett von 


Knochen maſſteren, du Lump?“ 


„Der Herr General find ein humorvoller Mann, 


der Beamte, indem er ſich in beſtimmtem Abſtand vo 


langſam Vorſchreitenden hielt. „Aber 


Sprache.“ 
Der Beamte 


＋ 


ſeinem Beiſpiel. 


1 
a diejer Karab 
kennt keinen Spaß, Herr General, er ſpricht eine ® 


hatte den Hahn geſpannt; der Kollege f 1 


„Elende Schufte,“ wütete der General, „die von 


verroſteteten 


r ten Knarre Mut pumpen müfſſen. 
Prügel ſeit ihr Krüppel und Tun verſtanden 
0 


Ohne 
tekung 


Der Be 


„Hier Bruder,“ rief er dem Kollegen zu, „gib acht, 
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Laurahüfte u. Umgebung 


Oſtermorgen 


Von Emanuel Geibel 
1815—1884. 


Die Lerche ſtieg am Oſtermorgen 


And 


or ins klarſte Luftgebiet, 
ſchmettert hoch im Blau verborgen 


Ein freudig Auferſtehungslied, 
And wie ſie ſchmetterte, da klangen 
Es tauſend Stimmen nach im Feld: 


ch auf, das Alte iſt vergangen, 
auf, du froh verjüngte Welt! 


ra auf und rauſcht durchs Tal, ihr Bronnen, 
1 


lobt den Herrn mit frohem Schall 


Wacht auf im Frühlingsglanz der Sonnen 


T er Halm' und Läuber all! 
r Peilchen in den Waldesgründen, 
r Primeln weiß, ihr Blüten rot, 
r ſollt es alle mit verkünden: 

ie Lieb' iſt ſtärker als der Tod. 


Wacht auf, ihr trägen Menſchenherzen, 
Die ihr im Winterſchlaſe ſäumt, 


md en Lüften, dumpfen Schmerzen 
in gottentfremdet Daſein träumt. 


Die Kraft des Herrn weht durch die Lande 
Wie Jugendhauch, o laßt ſie ein! 

Zerreißt wie Simſon eure Bande, 

And wie der Adler ſollt ihr ſein. 


Wacht auf, ihr Geister, deren Sehnen 


Es iſt ein inniges 


So 
un nest 
e 


der wi 


Run, om 


a 


# EZ 


n 


Nat 


Wacht auf! 


ob 

bringt. 

ne dem Wechſel der Jahreszeit aus winterlicher Nacht 
in die ſommerliche Helle und Wärme macht ſich heute 


ng im 
5 Natur, ſondern auch zugleich der Auferſtehung des Men⸗ 
us Mißmut und Verzagtheit, aus Mühe und Not, aus 
uf pannenden Einerlei des Alltags. Die Menſchen feiern 
du erſtehung des Herrn, denn ſie ſind ſelber auferſtanden aus 
erbes been Gemächern der Häuſer, aus Handwerks⸗ und Ge⸗ 


Inte 

Meli, Pelleres 
In, Neue verſicht, mit der Chriſti Anhänger nach ſeinem Tode 
ten Lehre verkündigten und ihr Leben für dieſelbe ein⸗ 


erw 
i hen Tce 


Gebrochen an den Gräbern ſteht, 


2 


r trüben Augen, die vor Tränen 


Ihr nicht des Frühlings Blüten ſeht, 


ſollt euch all des Heiles freuen, 
s über euch ergoſſen ward! 
rneuen 
m Bild des Frühlings offenbart. be 
as Dürr war, grünt im Weh'n der Lüfte, 
ung wird das Alte fern und nah, 
er Odem Gottes ſprengt die Grüjte — 
Der Oſtertag iſt da. 


Auferſtehungsfeſt 
Oſtern, Oſtern, Frühlingswehen! 
Oſtern, Oſtern, Auferſtehen 
aus der tiefen Grabesnacht! 


Befingt Max von Schendendorf das Ofterjeft, indem er 
Sruhlingsfeſt mit der Feier der Erinnerung an den Ver⸗ 


und die Auferſtehung Chriſti in innigen Zuſam⸗ 
Dieſer natürliche Zuſammenhang des Oſter⸗ 


bemerkbar. Niemand kann ſich der Harmonie ent⸗ 


die das Zuſammenklingen der Oſterglocken mit dem Lock⸗ 
eder auferſtandenen Natur uns bietet. 
Naturgeſetz zufolge auf den bangen Winter der Hoff⸗ 
chte dende Frühling folgen muß, daß der 
Das Kern laſſen wird, die der Frühling uns verheißt. — 


Wir wiſſen, 
Sommer die 


t iſt das Feſt der Auferſtehung, nicht nur der Auf⸗ 
kirchlich religißſem Sinne, nicht nur der Auferſteh⸗ 


aus dem Druck von Giebeln und Dächern, aus 


quetſ. 5 
s m Senden Enge der Straßen; aus der Nacht find fie alle 
gebracht. Man darf in dem Gedanken und Weſen 


es nicht nur den Ausdruck der Hoffnung auf ein 


Leben nach dem Tode erblicken. Die unerſchüt⸗ 


aus dem feſten Glauben, daß der Heiland nicht 
geendet, ſondern, daß er fortlebte in ſeinem Tun 


a einen Werten. Dieſe Gewißheit, daß das, was wir tun 


und 
8 


cht 
Ei 


* 


e 
üägt. 


nicht nur für die kurze Spanne dieſes vergänglichen 
ffen ift, ſondern, daß jedes treu und gewiſſenhaft 
erk weit hinaus über die Zeit unferes Lebens 
daß es fortlebt in unſern Kindern, im Volke, in 


lung der Menſchheit überhaupt, dieſe Gewißheit haben 


— 


Doch nicht nur für unſer perſönliches Leben und 


Wirte 
cer ſondern auch in den Kämpfen auf dem Gebiete des po⸗ 


kin fopiafen und wirtſchaftlichen Lebens erwächſt uns aus 


d 
. Irtung 
"g 


ie K 


folgt, ein reicher 
en 
dia dische 

lärnug, 


Glauben, daß früher oder ſpäter auf die Saat die 
Troſt und die Zuverſicht, daß auch aus 
und Wirkungen der Gegenwart, die uns ſo viel 
und ſoziale Probleme ſtellt, einſt nach der Gäh⸗ 


der erſehnte ſoziale Friede hervorgehen wird. 
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2 Am erſten Feiertag hat die Berg: und 


Na 


die ven Gericht in Warſchau wurde dieſem Herrn mitgeteilt, 
Saat ſſe 

Vatted 

* 


erde 
82 
d. 


einander 
"0: 

alten 
tom; 1 
Aug ini 
Aylangie 


Mid St. 
1 die abends 7% Uhr, findet im Generlichſchen Vereins⸗ 


Vom 4 
ha 
rt 


in 5 Laber ieren. 


und am zweiten Feiertag die Barbaraapotheke 


der Interpellation eines deutſchen Abgeordneten bei 


und ſonſtigen Dokumente, welche den wegen des 


daeben n de erhobenen Klagen beigefügt waren, den 


den nächſten Tagen durch die Polizei zugeſtellt 
Agnesperein Laurahütte. Am Dienstag, den 


wenige Monatsnerſammlung ſtatt. Der Wichtig⸗ 
erden die Mitglieder dringend um pünktliches Er⸗ 

dahlreiche Beteiligung gebeten. 
utobusperkehr. Die Autobusgeſellſchaft, 


: welche 
klapprigen Fordwagen 


t lauf zwiſchen Siemianowitz und 
und en laſſen, hat dieſes Marterinſtrument endlich 

einen neuen Opel⸗Autobus eingeſtellt, der allen 
entſpricht. Es war aber auch die hödfte Zeit. 
er Brennabor⸗Wagen von der Konkurrenz jeit 
cht mehr, aus welchem Grunde iſt nicht bekannt. 
Mit den Straßen; flaſterungen 
* bei uns begonnen worden. Auf der 
den die alten flafferſteine herausgeriſſen und 


Oſterfeiern in alter Zeit 


Siegreich iſt der Heiland aus ſeinem Grabe erſtanden, und 
mit freudigem Klange läuten die Glocken die Oſterbotſchaft ins 
Land hinaus. Sie künden die Ueberwindung alles irdiſchen 
Leides durch mutiges Ausharren und Gottvertrauen und 
läuten uns neue Hoffnung ins Herz hinein auf ein Auferſtehen 
aus Not und Sorge, aus Nacht zum Licht. 

Es gab aber auch eine Zeit, da ſich die Menſchen nicht be⸗ 
gnügten mit dem kirchlichen Symbol der Auferſtehungsfreude. 
Sie wollten wieder lachen und froh werden nach den ernſten 
Kartagen, und ſo kam es, daß man im Mittelalter begann ein 
Stück weltlicher Fröhlichkeit ſogar in den Gottesdienſt zu ver⸗ 
pflanzen. „Um dieſe Zeit pflegt man Oſtermärlein und närriſche 
Geſchichten zu predigen,“ ſchreibt ein alter Kirchengelehrter dar⸗ 
über, „damit man die Leute ſo in der Faſten durch ihre Buße 
betrübet und in der Marterwoche mit dem Herrn Chriſto Mit⸗ 
leiden getragen, erfreue und wieder tröſte.“ Es gab bei ſolchen 
„närriſchen Geſchichten“ natürlich ein großes Gelächter, das 
„Oſtergelächter“, wie man es nannte, und die Trauer der Faſten⸗ 
zeit war ſchnell vergeſſen. Bis ins 18. Jahrhundert haben ſich 
in einigen Gegenden die Oſterpoſſen erhalten, dann beſeitigte 
ein ſtrenges Verbot ſie endgültig. Die Kirche war kein Ort für 
das Gelächter über weltlichen Spaß, wenn es auch, wie man 
naiv meinte, „Gott wohlgefällig“ ſein ſollte. 

Auch heute noch leuchten von den Bergen und Hügeln oder 
von der Mitte des Dorfes aus die Oſterfeuer in die Oſternacht, 
denn einſtmals in grauer Vorzeit wurde der Winter, als er die 
Erde noch in Geſtalt eines Adlers bedrohte, von den Göttern 
mit lodernden Feuerbränden getötet. Daraus ſollen die Freu⸗ 
denfeuer entſtanden ſein, die den Winter austrieben und den 
Frühling begrüßten, und aus dieſen dann nach und nach die 
Oſterfeuer. Um die Oſterzeit hat gewöhnlich der Winter ſchon 


| 


den kürzeren gezogen, damit man aber ja vor ihm ſtcher 
lei, ſuchte man ihn auch noch finnbildlih zu vertreiben. So 
fanden richtige kleine Kämpfe ſtatt zwiſchen zwei Parteien, 
die den Sommer und den Winter darſtellten, und die ſich 
durch Spottlieder noch beſonders reizten. Natürlich mutzt⸗ 
unter allen Umſtänden der Sommer ſiegen, während der 
Winter ſchließlich verprügelt wurde. 

Ein alter, faſt unerlutzricher Oſterbrauch, der Schönheit und 
Geſundheit fürs ganze Leben ſichern ſollte, was das Oſterwaſſer⸗ 
holen und das Berühren des Oſtertaus. Noch ehe der Oſtermor⸗ 
gen graute, zog man vor die Stadtmauer, wo ſich die Wieſen 
ausdehnten, netzte große Tücher mit dem Tau und ſchlug die 
naſſen Tücher um den Leib, oder man wälzte ſich gleich ſelber im 
taunaſſen Wieſengras. Dabei gab es aber ſchließlich ſo viel 
Unfug, daß die Sitte von der Obrigkeit verboten werden mußte. 
Aehnliches hatte ſich ſelbſt in der Reichshauptſtadt Berlin lange 
gehalten und noch heute ſoll es dort junge Mädchen geben, die 
ſchweigend den — Leitungshahn laufen laſſen. 

In ſchöner Weiſe feierten die alten Nürnberger ihr Oſter⸗ 
feſt. Sie nannten die Karwoche die „Gute Oſterwoche“, und 
das hatte ſeinen guten Grund, denn während dieſer ganzen 
Woche wurde jeder Arme, der nach Nürnberg kam, von der 
Stadt verpflegt und verköſtigt. Von nah und fern pilgerten da 
die Menſchen der freigebigen Stadt zu, die vor ihren Mauern 
ſchon ein weites Lager mit unendlichen Mengen von Lebens⸗ 
mitteln vorbereitet hatte. Am Oſtermontag wurden die Armen 
auch mit Kleidern beſchenkt. Noch zur Zeit des Dreißigjährigen 
Krieges feierten die Nürnberger ihre „Gute Woche“, dann wurde 
die Not immer größer und der ſchöne Brauch mußte aufgegeben 
werden. 


Ein irohes 


Isterisl 


wünscht 


allen Lesern, Inserenten 
und Interessenten 


Verlag und Redaktion 


die Straße mit Heinen Granitwürfeln gepflaftert. 
Steine werden zum Pflaſtern des Marktplatzes verwendet werden. 
Auch mit der Herſtellung der Schloß ſtraße iſt begonnen worden. 
Die Bordſteine find bereits ſertig geſetzt worden. Die Straße 
ſelbſt wird nicht gepflaſtert, ſondern erhält eine Art Asphaltdecke. 
Dieſe Straße wird nach der Fertigſteſlung nicht mehr als Durch⸗ 
fahrtsſtraße benutzt werden dürfen. 


Die alten 


⸗o⸗ Neuban. Endlich wird in Laurahütte wieder einmal 
ein Privat⸗Haus aufgeführt. Herr Apotheker Hörde, Beſitzer der 
Stadtapotheke läßt an der Beuthener⸗ und Friedrichſtraßenecke 
einen Neubau aufführen, in welchen nach Fertigſtellung auch die 
Apotheke verlegt werden ſoll. 

⸗o⸗ Grubenunfall unter Tage. Am Freitag, den 6. d. Mts., 
vormittags, wurde auf den Richterſchächten der Oberhäuer Li⸗ 
pinski aus Siemianowitz durch herabfallendes Geſtein ver⸗ 
ſchüttet und erlitt dabei einige Rippenbrüche und ſchwere innere 
Verletzungen, jo daß er ins Knappſchaftslazarett Siemianowice 
eingeliefert werden mußte. 

⸗o⸗ Ein jugendlicher Selbſtmörder. Der 15% Jahre alte 
jugendliche Arbeiter der Fitznerſchen Keſſelfabrik, Franek, aus 
Sadzawka, beging am Donnerstag abend Selbſtmord, indem er 
ſich im Stalle erhängte. Die Motive zu der Tat ſind bis jetzt 
noch unbekannt. Die Tat ſelbſt iſt wiederum ein Beweis der 
Verrohung der heutigen Jugend, die aus geringen Anläſſen zu 
ſolchen Mitteln greift. 

5: Der Wochenmarkt. Der Wochenmarkt am Freitag war 
von ſehr vielen Käufern und Verkäufern beſucht, und die Aus⸗ 
wahl der Ware eine ſehr große. Es koſtete Weißkraut 0,25, Rot⸗ 
kraut 0,70, Wirſing 0,70, Zwiebeln 0,30, Karotten 020 und 
Klacken 0,15 Zloty pro Pfund. Aepfel koſteten 0, 50,60 und 
Pfalumen 0,90-—1,20 Zloty pro Pfund. Apfelſinen koſteten 0,60 
und Zitronen 0,13 Zloty pro Stück. Eier koſteten 0,18 Zloty pro 
Stück und für 1,00 Zloty erhielt man 6 Stück. Für Butter 
zahlte man: Kochbutter 3,00 Zloty, Landbutter 3,50 Zloty, Tafel⸗ 
butter 4,00 Zloty und für Weißkäſe 0,70 Zloty pro Pfund. Rinde 
fleiſch koſtete 1,20 Zloty, Schweinefleiſch 1,0 Zloty, Kalbfleisch 
1,00 und 1,20 Zloty und Räucherfleiſch 2,00 Zloty pro Pfund. 

55 Diebesgeſellſchaft. Die hieſige Polizei nahm eine aus 3 
Perſonen beſtehende Diebesgeſellſchaft feſt, deren Anführer 
Schajinzinger unter dem falſchen Namen (Leczycki) mit noch einem 
Mann und einer Frau hier mehrere Diebstähle ausführten. 
Während Sch. ſich in dem Möbelgeſchäft von Nifta Möbel zeigen 
ließ, fuhr der andere Mann Kinderwagen aus dem Geſchäft auf 
die Straße, woſelbſt ſie von der Frau in Empfang genommen 
wurden. Bei dem Uhrmacher Stephan ſtahlen ſie eine Uhr und 
zwei Ringe. Bei den Schneidermeiſtern Mika und Cichon bes 
ſtellten ſie Anzüge und ſtahlen dabei vorgelegte Stoffe. Die 
Diebe klopften, um zu betteln, an verſchiedenen Wohnungen an, 
waren dieſelben verſchloſſen, ſo brachen ſie ein und ſtahlen auch 
dort. Außerdem wird denſelben Süßſtoffſchmuggel zur Laſt ge⸗ 
legt. Die Polizei ſucht eifrig die Hehler, denn die Stehler hüllen 
ſich in Stillſchweigen. 


Sportliches 
Oſterprogramm des K. S. 07 Laurahütte 
1. Oſter feiertag: 1. Senioren in Rybnik gegen K. S. 
Rybnit 20, Abfahrt 141 Uhr mittags, ab Bahnhof. Die 1., 2. und 
* Jugendmannſchaft ſpielt gegen Zalenze 06 auf dem 07:Blab. 
Spielbeginn 2-8 und 4 Uhr nachm. Die Reſerve ruht. 


2. Oſter feiertag: 1. Senioren in Zywiec „Koſcharowa“, 
Abſahrt um 745 Uhr früh, ab Bahnhof. Ab Kattowitz 6,35 Minu⸗ 
ten. Eine komb. Elf fährt nach Pleß. Abfahrt um 8,45 Uhr 
früh, ab Laurahütte. Die 1., 2. und 3. Jugendmannſchaft ſpielt 
gegen Kolejomy Kattowitz in Laurahütte. Spielbeginn 2, 3, und 
4 Uhr nachm. Der Sportwart. 


Goklesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowik, 
1. Oſterfeiertag, den 8. April 1928. 
5 Uhr: Auf die Intention des poln. 3. Ordens. 
7% Uhr: zur 91. Thereſia vom Kinde Jeſu als Dankſagung 
von Marie Klofe. 
8 Uhr: auf die Intention des deutſchen 3. Ordens. 
10% Uhr: für die Parochianen mit Aſſiſtenz. 
2. Oſter feiertag, den 9. April 1928. 
6 Uhr: zum haft. Herzen Jeſu und hl. Thereſia in beſtimmter 


einung. 
744 Uhr: für verſt. Anna Dombek. 
8% Uhr: deutſche Erſtkommunjionfeier. 
10% Uhr: für verſt. Auguft Szeja, Paul und Wilhelm Szeja 
und Waleska Strzelczyk. 
Dienstag, den 10. April. 
1. 51. Meſſe für verſt. Konſt. Vogel, Sohn Robert, Tochter 
Agnes und Verwandtſchaft. 
2. 51. Meile für verſt. Anna Skowronek, Franz Kapiea und 
Sohn Alexander. 
3. 51. Meſſe für verſt. Franz und Berta Nösner und Vin⸗ 
zens Grieger. 
4. Beerdigungsrequiem für verſt. Margarethe Gawlita. 


Kati. Pfarrkirche St. Antonins. Lauralqtte. 
1. Ofterfeiertag, den 8. April 1928. 
6 Uhr: Intention des 3. Ordens. 
7% Uhr: für die Parochianen. 
3% Uhr: Intention des 3. Ordens. N 
10% Uhr: für lebende und verſtorbene Mitglieder der let 
ſcherinnung. 
2. Oſter feiertag, den 9. April 1928. 
6 Uhr: für den hl. Vater und die Geiſtlichkeit. 
7% Uhr: für die Parochianen. 
8% Uhr: Intention der Familie Wrobel, vert. Theodor 
Wrobel und Verwandtſchaft beiderſeits. 
10% Uhr: für ein Jahrkind der Famtlie Kocurowski. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahüntte. 
1. Oſter feiertag, den 8. April 1928. 
9% Uhr: Feſtgottesdienſt. Chor: A. Becker, „Der Tod M 
verſchlungen“. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
2. Oſter feiertag, den 9. April 1928 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt mit anſchließender 
Feier des hig. Abendmahls. 
Mittwoch, den 11. April 1928. 
7% Uhr: Jugendbund. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien 


Wie wird das Oſterwetter? 

Die trockene, beſtändige, für die Jahreszeit außergewöhnlich 
heitere Witterung iſt vorüber. Um die Mitte der Woche hat das 
kontinentale Hochdruckgebiet, das zuletzt über Rußland verlagert 
war, ſeinen Einfluß auf die Wetterlage in Mitteleuropa verlo⸗ 
ren; kühle Seeluft hat die Warmluft vom Boden abgehoben und 
Regenfälle ausgelöſt, die im weitaus größten Teil des Landes 
dringend erforderlich waren. 

In Norddeutſchland beendeten dieſe Niederſchläge eine mehr 
als fünfwöchige Trockenheit, die ſich in der Entwicklung der 
Vegetation ſchon ſehr hemmend fühlbar gemacht hatte, zumal 
das Erdreich durch die anhaltenden trockenen Oſtwinde, die be⸗ 
ſonders während des Märzkälteeinbruchs tagelang ſehr ſcharf 
waren, ſtark ausgedörrt wurde. Während der achttägigen, nun 
beendeten Periode warmen Frühlingswetters war das Thermo⸗ 
meter in allen Landesteilen ſchon recht hoch geſtiegen; hatte am 
Ende der Vorwoche Südweſtdeutſchland und die Nordſchweiz, wie 
3. B. Zürich, 20 Grad Wärme erreicht, jo ftieg kurz vor dem Ende 
des warmen Wetters auch in Nord⸗ und Oſtdeutſchland das 
Queckſilber bis zu frühlingshaften Höhen, und zwar in Stettin 
auf 17, in Danzig auf 18, in Breslau am letzten Montag auf 20 
Grad Celſius. Der Kaltlufteinbruch wirkte ſich in der Ebene 
erſt Donnerstag völlig aus, indem das Thermometer auch tags⸗ 
über 6 bis 7 Grad Celſius nicht mehr über chritt. 

Das Regengebiet zeigte weite Ausdehnung; die Nieder⸗ 
ſchlags mengen ſelbſt waren im allgemeinen zwar noch nicht groß, 


M 


Beicht e und 


doch muß mit längerer Dauer und häufiger Wiederholung der 
Regenfälle gerechnet werden, weil ſich nunmehr in Mitteleuropa 
eine Tiefdruckrinne gebildet hat, die ſich aus dem Gebiet ſüdlich 
Islands in ſüdöſtlicher Richtung durch Deutſchland nach dem 
Balkan erſtreckt. Innerhalb dieſer Tiefdruckrinne werden wahr⸗ 
ſcheinlich auch weiterhin die Störungen verlaufen, die in Geſtalt 
raſch aufeinanderfolgender Druckwellen vom Nordatlantik aus auf 
den Kontinent gelangen. Aber auch eine bald vielleicht mehr 
öſtlich verlaufende Störungsbahn wird beſtändiges Hochdruck⸗ 
wetter einſtweilen nicht aufkommen laſſen; augenſcheinlich hat 
nunmehr eine jener Frühjahrsregenperioden begonnen, die meiſt 
wochenlang dauern und jede ſtärkere Erwärmung ſchon durch den 
Mangel an Sonnenſchein verhindern. 

Für die kommende Woche dürfen jedenfalls keine großen 
Hoffnungen auf die Witterung geſetzt werden; vermutlich wird 
die kühle, regneriſche und. veränderliche Periode ſogar bis tief 
in den April hinein dauern, und die Ausſichten für die Oſterzeit 
ſind infolgedeſſen einſtweilen nicht eben günſtig, wenn ſie auch 
im Augenblick Sicheres über die Witterung während der Feiertage 
noch nicht ſagen läßt. Es liegen zwar bisher keine Anzeichen vor, 
aus denen man etwa gar „weiße Oſtern“ prognostizieren müßte; 
aber ebenſo wenig Ausſicht beſteht für warmes Frühlingswetter, 
das ſich wahrſcheinlich erſt in der dritten Aprilwoche wieder 
einſtellen wird. 


Die Arbeifsloſen beim Wojewoden 

Eine aus 7 Mann ſtarke Delegation der Arbeitsloſen aus 
den Kreiſen Kattowitz, Myslowitz, Königshütte, Rybnik und 
Pleß ſprach dieſer Tage beim Wojewoden vor. Altbekannte 
Forderungen wurden vorgebracht, welche leider bis heute nicht 
erfüllt worden ſind, welche aber vor den Wahlen verſprochen 
wurden. Unter anderem wurde die von neuem überhand neh⸗ 
mende Teuerung von Brot und Mehl vorgebracht und Anſchaf⸗ 
fung von billigeren Lebensmitteln für die Arbeitslofen gefor⸗ 
dert. Wohl wurden von ſeiten des Wojewoden einige Zuſagen 
zwecks Linderung der Not für die Arbeitsloſen gemacht, an erſter 
Stelle, mehr Arbeitsmöglichkeit im Frühjahre. 


Die Verteilung der Juſchüſſe für Handels- 
und Handwerkskammern 

Bei Zuweiſung der Zuſchläge für die Unterhaltung der Han⸗ 
dels⸗ und Handwerkskammern nach dem bisherigen Verteilungs- 
ſchlüſſel, entfällt für die Handwerkskammern im Vergleich zu 
den Handelskammern eine verhältnismäßig minimale Summe. 
Es handelt ſich hierbei um die beſonderen Steuerzuſchläge bezw. 
Gebühren, welche von der Kaufmannſchaft und den Handwer⸗ 
kern erhoben werden. Auf einer beſonderen Konferenz ſämtlicher 
Handwerkskammern in Poſen wurde zu dieſer wichtigen Ange⸗ 
legenheit eingehend Stellung genommen. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde auch ein Bericht über das Ergebnis einer Interven⸗ 
tion beim Finanzminiſterium in Warſchau entgegengenommen. 
Wie dortſelbſt ausgeführt worden ijt, ſoll für das Jahr 1929 eine 
Aenderung hinſichtlich der Zuweiſung und Verteilung der Zu⸗ 
ſchläge geplant und vom Miniſterium zugeſichert worden ſein. 
Die für die Handwerkskammern vorgefehenen Zuſchläge würden 
ſich in der Weiſe erhöhen, für die Handwerkskammern etwa 27 
bis 33 Prozent der Geſamtſumme des erhobenen Zuſchlags ent⸗ 
fallen würden. Die Einziehung der Zuſchläge foll unmittelbar 
durch die Kommunen erfolgen, welche die Gebühren der Kauf⸗ 
mannſchaft für die Handelskammern und der Handwerker für die 
Handwerkskammern abzuführen haben. 


Der neue Leiter der Sicherheits abteilung 

Der ſchon vor längerer Zeit gemeldete Rücktritt des Leiters 
der Sicherheitsabteilung der Wojewodſchaft, Wojewodſchaftsrat 
Dr. Minaſowicdz iſt nun perfekt. Dr. Minaſowicz hat den 
Poſten eines Bürodirektors der Stadt Bielitz bereits übernom⸗ 
men. Zum Leiter der Sicherheitsabteilung der Wojewodſchaft iſt 
Polizeiinſpektor Stanislaus Ryczkowski beſtellt worden. 


Kattowitz und Umgebung. 
Schuljugend und Wohlfahrtsfürſorge. 
Seitens des Magiſtrats in Kattowitz wird auf dem Gebiete 
der ſozialen Wohlfahrtsfürſorge fortſchrittliche Arbeit geleiſtet. 


Neuerdings erfolgt beim polniſchen Roten Kreuz in Kattowitz 


Statt Karten! 


Auf diesem Wege sage ich allen für die mir 
anläßlich des Hinscheidens meines lieben Gatten 
erwiesene aufrichtige Teilnahme, für die schönen 
Kranzspenden und das letzte Geleit meinen innig- 


sten Dank. 
Besonderen Dank und ein herzliches 
vergelt's“ Sr. Hochwürden Herrn Pfarrer 


verw. Frau Helene Chrobok 
und Kinder 


el GI 


Bllondsellonlloni® a 


Arcllochsche Ee 
— — 


Es erſcheint am 80. jedes Monats und feet 75 Pf, 
frei ins aus 5 Pf. mehr. 


Ihr Buchhändler führt fiel 
VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 
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vergriffen hatte. 


„Gott 
Scholz 
für die zu Herzen gesprochenen Worte am Grabe. 


auf Anweiſung und Initiative des ſtädtiſchen Wohlfahrtsamtes 
die Zulaſſung körperlich weniger gut entwickelter Schulkinder 
zwecks Beſtrahlung mit Höhenſonne. Es wird uns mitgeteilt, daß 
insgeſamt 1 200 Schulkinder für die Beſtrahlung mit SHöhen⸗ 
ſonne angemeldet worden ſind. In nächſter Zeit ſollen Schul⸗ 
kinder aus den entlegenen Stadtbezirken Ligota und Domb dem 
Roten Kreuz überwieſen werden. Dieſe Kinder werden mittels 
Autobus, welches vom ſtädtiſchen Wohlfahrtsamt eigens für 
dieſen Zweck gemietet wird, nach dem Stadtinnern und nach 
erfolgter Beſtrahlung wieder nach Haus geſchafft. Um irgend⸗ 
welchen Bedenken der Eltern zu begegnen, gibt der Magiſtrat 
bekannt, daß mit der Beaufſichtigung der in Frage kommenden 
Schulkinder, Stadtſchweſtern betraut werden. 


Ergebnis der Kleiderſammlung. 

Insgeſamt 1211 arme Schulkinder konnten Dank der Opfer: 
willigkeit und dem Verſtändnis für die Not der Zeit ſeitens eines 
großen Teils der Kattowitzer Bürgerſchaft, welche dem Aufruf 
des Magiſtrats zwecks Zuweiſung von Geldſpenden und abgeleg⸗ 
ten Bekleidungsſtücken willig und gern Folge leiſtete, mit den 
notwendigſten Sachen verſorgt werden. Zur Verteilung gelangten 
vorwiegend Mäntel, Hemden, Schuhe und Strümpfe. Außer die⸗ 
ſen Spenden floſſen dem Magiſtrat ſeinerzeit freiwillige Gaben 
bei Verlängerung der Polizeiſtunden, ferner die Reingewinne 
von Sammlungen bei Vergnügen und anderen Feiern bezw. Feſt⸗ 
lichkeiten zu, welche für den vorerwähnten Zweck gleichfalls Ver⸗ 
wendung fanden. Schadhaftes Schuhwerk und ruinierte Sachen 
wurden im ſtädtiſchen Arbeitshaus duich freiwillige Arbeits⸗ 
kräfte ausgebeſſert und inſtand geſetzt. 


Zuweisung von Arbeitskräften. Mit Beginn des ein- 
tretenden Sommerhalbjahres iſt mit einer erhöhten Bau⸗ 
tätigkeit allgemein zu rechnen, welche andererſeits die Ein⸗ 
ſtellung und Zuweiſung von Arbeitskräften in erhöhtem 
LE bedingt. Der Magiſtrat in Kattowitz appelliert an 
die Arbeitgeber, zur Arbeitsleiſtung ausnahmslos nur Fach⸗ 
kräfte und ebenjo nichtqualifizierte Arbeiter herauszuziehen, 
welche nach vorherigem Einvernehmen durch das ſtädtiſche 
Arbeitsvermittlungsamt im Rathaus Bogutſchütz, ulica 
Krakowska 50, zugewieſen werden. Zugleich wird den Ar⸗ 
beitgebern die geltende Verordnung der Wojewodſchaft vom 
27. April 1926 über die Anmeldepflicht freiwerdender Ar⸗ 
beitsſtellen in Erinnerung gebracht. Bei Nichtbefolgung der 
behördlichen Anweiſung erfolgt Beſtrafung. 

Drei ſchwere Autounfälle. Auf der ul. Wofſciechow⸗ 

skiego in Zalenze wurde die 11 Jahre alte Elfriede Augu⸗ 
ſtiniok beim Ueberqueren der Straße von einem Perſonen⸗ 
auto erfaßt und überfahren. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. An dem Vorfall trägt das Kind ſelbſt die Schuld. — 
Auf der Chauſſee zwiſchen Gieſchewald und der Kolonie Su⸗ 
janna ſtieß ein Laſtauto der Tichauer Brauerei mit dem 
Fuhrwerk der Händlerin Muſiol aus Gieſchewald zuſammen. 
Das Fuhrwerk wurde vollſtändig zertrümmert und Frau 
Muſiol trug ſo ſchwere Verletzungen davon, an denen ſie 
gleich verſtarb. — Von einem Autobus angefahren wurden 
die Arbeiter Broja und Micha in Michalkowitz. Beide wur⸗ 
den ſchwer verletzt. 
Bombenwerfer. Am Sonntag abends wurden in Gie- 
ſchewald vor die Wohnung von drei Beamten der Gieſche⸗ 
grube je eine Bombe geworfen, welche bei der Exploſion 
glücklicherweiſe keine Hausbewohner verletzten und nur 
einige Fenſterſcheiben vernichteten. Man vermutet, daß 
hier ein Racheakt gegen Deutihgefinnte vorliegt. Bemer⸗ 
kenswert iſt, daß hier an demſelben Tage Demonſtrations⸗ 
verſammlungen des Weſtmarkenvereins ſtattfanden. 

Reduzierungen auf Gieſchegruben. Die Verwaltung der 
Gieſchegruben hat 37 Arbeitern dieſe Woche das Arbeitsver- 
hältnis gekündigt, welche am 15. April entlaſſen werden 
ſollen. In Betracht kommen meiſtenteils ältere Familien⸗ 
väter, nebſt ſolche, welche mit der Solleiſtung zurückgeblie⸗ 
ben ſind. An ihre Stelle werden nur junge Arbeiter von 
18—25 Jahren angenommen. 

Aus Gieſchewald. Der Arbeiter Sojka aus Gieſchewald 
mußte infolge eines Wahnſinnsanfall einer Heilanſtalt 
überwieſen werden, weil derſelbe ſich an der Familie, welche 
ihres Lebens nicht mehr ſicher war, wieder erneut ſchwer 


Auch 
feine Inſerate 
haben guten 
Erfolg! 


Uhren- u. Juwelenkäufe 
sind vertranenssame! 


Warnung 


Da mich meine Frau 
Paulina geb. Piekarski 
böswillig verlaſſen hat, 
warne ich jeden, ihr etwas 
zu borgen, da ich für die 
Schulden nicht aufkomme. 

Zmwionzef 


Schon der erste Einkauf macht Sie 

zu unseıem stän digen Kunden. 
Qleiwitz 

Wilhelmstr. 29 


Beuthen O 
Tarnowitzerstr. 1 
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BERSON 


Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen mit 7 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauerh 
überschreitet 

Rohprodukte der besten Qualität verwendet, sind 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verlange® 


BERSON Gummi-Absätze und -Soble® 


7777 2757 


Börſenkurſe vom 7. 4. 1928 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 


Worſchau . . 1 Dollar { 8 an 5 
Berlin . 100 2 46.816 Rum. 
Kaktowitz . . . 100 Amt, 213.60 zi 
1 Dollar 8.91½ 21 
100 zi 46,816 Amt. 


Rybnik und Umgebung. 
Grubenſteiger unter Anklage. 
glückte der Grubenarbeiter Theofil Twardzik tödlich. Die St 100 
der genannten Grube Johann Ofliſlo, Joſef Kloſſet und © 1 
Jehulka kamen unter Anklage, weil ſie angeblich durch mange 101 
Belehrung des zu Tode gekommenen Arbeiters deſſen Tod fe 
ſchuldet haben ſollten. Die Beweisaufnahme erbrachte 50 
Schuldloſigkeit der unter Anklage geſtellten Steiger, ſo daß 1 
— 


Auf der Emmagrube 


1 


Schöffengericht in Loslau einen Freiſpruch für ſämtliche A 
klagten fällen mußte. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 422. 0 

Sonntag. 9: Uebertragung aus der Kathedrale. — 75 
Kinderſtunde. — 17: Programm von Warſchau. — 20: Ueber 
gung aus Pofen. 

Montag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienſtes aus zo 
12: Berichte. — 12,10: Konzert der Warſchauer Pyilharmonig⸗ 
14: Vortäge. — 15,15: Uebertragung aus Krakau. — 17,20: 150 
ſchiedene Berichte. — 20,30: Abendkonzert. — 22: Zeitzeichen 
Gleiwitz Welle 329,7 


die Abendberichte. — 22,30: Tanzmuſik. 
Breslau 5 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11.15: Wetterbericht Waſſerſtände der Oder und Tagesse 
richten. 12.15—12.55: Konzert für Verſuche und für die 1775 
induſtrie auf Schallplatten“). 12.55: Nauener Jeitze 
13.30. Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und ie J 
richten. 13.45—14.45: Kongert für Vetſuche und für die E 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung *). 15.30: 2 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten. 17 
Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht (außer Senne 
18.45: Wetterbericht anſchließend Funkwerbung *). 22.00: 
anſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten, Funkwerbung 
und Sportfunk. 22.15—24.00: Tanzmuſik (Zwei⸗ bis dreimal 
der Woche). 

*) Außerhalb des Programms Schleſiſchen 
ſtunde A.⸗G. 


der 


Sonntag, den 8 April. 9,30: Uebertragung des Sftergeräi 
der Domglocken. — 11.00: Katholiſche Morgenfeier. — 11 
Oſtern. — 14.00: Rätſelfunk. — 14.10: Stunde des Lande cf 
— 14.38: Schachfunk. — 15.00: Märchenſtunde. — 150-1 
Arthur Silbergleit lieſt aus eigenen Werken. — 16.00: 
tragung der Oſterglocken vom Breslauer Dom. — 16.301 
Unterhaltungskonzert. — 18.25: Wetterbericht. — 18.30— 
Abt. Kulturgeſchichte. — 18.55—19.35: Kammergeſänge. — 1 
20.00: Die großen Schickſalsſpieler und Abenteurer der . 
geſchichte. — 20.30: Oſtereier aus Runxendorf. 7 

Montag, den 9. April. 11.00 Evangeliſche Morgenfeier 7 
12.00: Bolkstümliches Konzert. — 14.00: Abt. Ppikaten g 
14.25: Stunde des Landwirts. — 14.50: Uebertragung aus 
witz: Von oberſchleſiſchen Dichtern und Geſchichtenmachern 
15.15: Traumfahrt in den Oſterwald. — 16.30—18.00: Liebe 
Worte und Weiſen. — 18.25: Wetterbericht. — 18.30 —lagß 
Verweiblichung oder Vermännlichung der Frau? — 18.55 
Unterhaltungskonzert. — 19.35—20.00: Blick in die Zeit, 
20.30: Opernabend. — 22.00: Die Abendberichte. — 2.0 
Tanzmuſtk der Funkkapelle. 


* 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Karton, 
Druck u. Berlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 agr. 
atowice, Kosciuszki 29. 


Unzerreißhur! | 


die Absätze und Sohlen 


dreifach das Leder. Trotzdem BE 


selben billiger als Lederabsätze. 


nur echte 2 


BERSON sind die Besten! 
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